
Frau Nguyen H ist Sozialarbeiterin in einer Provinz 
in Südvietnam. Sie hat zusammen mit Familien, die 

einem kommunalen Entwicklungsprogramm gearbeitet, 
das sich um die Verbesserung von Schulbesuch, 
Berufsausbildung und Umsiedlung bemüht.
Die lokalen Medien zeigen die nach außen sichtbaren 
positiven Resultate, wie etwa die gut aussehenden 
Häuser. Was sie nicht erwähnen, sind die vielen 
Anstrengungen, die diese Familien machen, um ihre 
Schwierigkeiten zu überwinden.
Nguyen H., Vietnam – Brief 82 – 2013
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 Unangebrachte Projekte 
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An der Seite von Müttern und Kindern

Em 1997 Mamadou G., um jovem de um meio 
bastante pobre, foi encarregado de uma pequena 
instituição que aplicava um programa do governo 
sobre a alimentação de bebés. As mães eram aí 
alertadas para os perigos de uma má nutrição, 
para a importância das vacinas e para as doenças 
mais frequentes: diarreias e paludismo (o risco era 
grande naquele bairro constantemente inundado 
dos subúrbios de Dacar). Mais novo, Mamadou tinha 
conseguido estudar graças a uma associação; achava 
por isso que « devia fazer hoje o que outros tinham 
antes feito por ele ». 
Mamadou G., Anavi – Senegal – Carta 86 – 2014

Im Jahre 1997 wurde Mamadou G, ein junger Mann 
aus armen Verhältnissen, mit einer kleinen Institution 
betraut, die ein Regierungsprogramm für die Ernährung 
von Babies durchführte. Hier erfuhren Mütter über die 
Gefahren der Unterernährung, über Impfschutz und die 

Risiko in diesem Viertel außerhalb von Dakar, das ständig 
überschwemmt wird). Mamadou hatte studieren können, 
weil eine Vereinigung es ihm ermöglicht hatte. Daher 
meint er: „Heute ist es an mir zu tun, was andere früher 
für mich getan haben.“
Mamadou G., Anavi – Senegal – Brief 85 – 2014
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From Monday to Friday, Father Peter E. supervises 
young people in a training centre in Mahagi. On 
Saturday he spends his day at the prison with his 

some young people from the centre. The main 

My dream was to share a meal one day with these 
prisoners. This dream became a reality thanks to a 
friend... Many of them had not eaten « makayabo 

themselves with the youngsters.
P. Peter E. - RdCongo – Letter 90 - 2015
 

Von Montag bis Freitag betreut Pater Peter E. junge 
Leute in einem Ausbildungszentrum in Mahagi. Den 
Samstag verbringt er mit seinen „verwundeten Brüdern“ 
im Gefängnis, manchmal begleiten ihn ein paar junge 
Leute aus dem Zentrum. Ein großes Problem im 

Ich träumte davon, eines Tages mit diesen Gefangenen 
ein Mahl zu teilen. Dieser Traum wurde wahr, dank einer 
Freundin … Viele hatten diesen „makayabo“ (gesalzenen 
Fisch) schon seit langem nicht mehr gegessen. Sie 
machten einen Luftsprung vor Freude, als sie den Fisch 
vor sich sahen. Sie haben ihn zusammen mit den jungen 
Leuten selbst zubereitet.
P. Peter E., DR Kongo – Brief 90 - 2015
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he worked hard as a badly paid unskilled labourer, 
but he escaped this fate when he invented a lottery 
machine. He didn’t think it was a good thing to make 

return to his village, return to his family’s profession 
of blacksmith, and establish a training centre for 
young people, where they learn their trade as 
blacksmiths. They are sensitive to the destruction 
of the forest because they are big users of charcoal. 
For this reason, Reuben and his group started a 
reforestation project.
Reuben M., Tanzania - Letter 89 - 2014

Als ungelernter Arbeiter musste Reuben M. gegen 
geringen Lohn hart arbeiten, doch er entkam 
diesem Schicksal, als er einen Spielautomaten, einen 
„einarmigen Banditen“, erfand. Aber er fand es nicht 
gut, auf Kosten anderer Geld zu machen, und so 
beschloss er, in sein Dorf zurückzukehren, den 
Familienberuf als Schmied wieder aufzunehmen 
und ein Lehrzentrum für junge Leute einzurichten, 
in dem sie das Schmiedehandwerk erlernen konnten. 
Sie sorgen sich wegen der Zerstörung des Waldes, 
da sie große Mengen Holzkohle benötigen. Aus 
diesem Grund hat Reuben mit seiner Gruppe ein 

Reuben M., Tansania – Brief 89 – 2014
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The capacity to bring people together
Die Kunst, Menschen zusammenzubringen
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Rosário é advogada e pôs toda a sua competência ao 
serviço dos moradores dos bairros mais pobres e das 
comunidades mais desfavorecidas de Belo Horizonte... 
Eu descia pela rua me protegendo da chuva andando por 
debaixo das marquises. Ele estava lá, todos os dias que 
passo por ali eu o vejo e o observo. O admiro... Como quem 
não se preocupa com as «coisas importantes» do mundo 
capitalista de consumo... ele permanece ali, naquela 
marquise, dando comida as pássaros. Vamos chamá-lo 
de José. José é um morador de rua que vejo quando vou 
trabalhar... Conversamos algumas vezes e ele demonstra 
uma sabedoria imensa, algo misturado com divino. Sorriso 
no rosto, fala pouco... 
Rosário C.,  Brasil - Carta 88 – 2014  

Rosário ist Rechtsanwalt und stellt sein Wissen in den 
Dienst der Menschen in den Armenvierteln und Slums 
von Belo Horizonte … Ich ging die Straße hinunter 
und zum Schutz vor dem Regen ging ich unter den 
Balkonen entlang. Er war da; ich sehe ihn jeden Tag, 
ich beobachte ihn. Ich bewundere ihn … Wie einer, 
der sich nicht befasst mit den „wichtigen Dingen“ 
unserer kapitalistischen Welt … ist er da, unter dem 
Balkon, und füttert die Vögel.
Ich werde ihn José nennen. José lebt auf der Straße. 
Manchmal unterhalten wir uns, und er zeigt seine 
grosse Weisheit, sie hat etwas Göttliches. Er lächelt, 
er spricht wenig …
Rosário C., Brasilien – Brief 88 – 2014
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Me llamo Méra y vengo de la Isla de Anjouan, en 
las Comores. Tengo esposa y tres hijos. Llegué a 
Mayotte en 1994, a los veinte años. Vine a Mayotte 
para encontrar una vida mejor; todavía no la he 
encontrado, pero no pierdo la esperanza. Como no 
tengo permiso de residencia, no puedo encontrar 
un verdadero trabajo. Si encuentro algo para comer 
lo comparto porque no es bueno comer uno solo. Si 
encuentro plátanos en el campo lo comparto. Para mí 
lo importante es saludarse y bromear con la gente.
Méra, Mayotte – Carta 90 - 2015

Mein Name ist Méra und ich komme von der Insel 
Anjouan auf den Komoren. Ich habe eine Frau und drei 
Kinder. 1994 bin ich in Mayotte angekommen, damals 
war ich zwanzig. Ich bin nach Mayotte gegangen, um 

ich keine Aufenthaltserlaubnis habe, kann ich keine 

teile ich es mit jemanden, denn es ist nicht gut, allein zu 

welche ab. Für mich ist es wichtig, „Hallo“ zu sagen und 
mit anderen Menschen zu lachen.
Méra, Mayotte – Brief 90 – 2015
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Juliana K. moved to the small town of Thoreau, 
New Mexico, to teach math in a rural school 
bordering the Navajo Nation. Very quickly her eyes 
were opened to the harsh reality of reservation 

of poverty and historical oppression lead young 
people to a state of hopelessness, where they see 
suicide as the way out of their problems... I began 
talking with parents, fellow teachers, community 

an enduring, sustainable center for youth. 
Juliana K., United States – Letter 88 – 2014

Juliana K. zog in das Städtchen Thoreau in Neu-Mexiko, 
um an einer ländlichen Schule an der Grenze zu einem 
Navajo-Reservat Mathematik zu lehren. Sehr schnell 
wurde ihr klar, wie hart das Leben im Reservat ist 
… Armut und historische Unterdrückung haben zur 
Folge, dass junge Menschen in einen Zustand der 

als der einzige Ausweg erscheint ... So begann ich mit 
Eltern, Kollegen, Mitgliedern der Gemeinschaft und 
Regierungsmitgliedern über die Einrichtung eines 
dauerhaften Jugendzentrums zu sprechen.
Juliana K., Vereinigte Staaten – Brief 88 – 2014
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A Safe and Positive Place
Ein sicherer Ort, der Mut macht
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El Grupo Mamans Tabita (GMT), tiene como 
objetivo la promoción y protección de los derechos 
de la mujer congolesa, en particular de las que viven 
en el medio rural. Es una asociación de mujeres 
que creada para luchar contra las barreras sociales, 
económicas, políticas y culturales que impiden vivir 

para desenvolverse por sí mismas y responder a las 
necesidades de cada una en su propio entorno.
Somos de ese tipo de mujeres quienes piensan que 
todo desarrollo pasa por una toma de conciencia 
que permita comprender que debemos trabajar 
duro sin esperar ayuda de nadie.  
Yvonne K.,  RdCongo – Carta 77 - 2011

Ziel der Gruppe „Mamans Tabita“ sind Förderung und 
Schutz der Frauenrechte im Kongo, vor allem der 
Frauen, die auf dem Land leben. Dieser Frauenverband 
hat sich zusammengetan zum Kampf gegen soziale, 
wirtschaftliche, politische und kulturelle Barrieren, die ein 
besseres Leben verhindern.  Mit diesem Ziel organisieren 
sie sich in den Dörfern, um die in ihrem eigenen Umfeld 
anstehenden Probleme zu lösen. 
Wir glauben, dass Entwicklung aus dem Bewusstsein 
hervorgeht, dass wir selbst anpacken müssen, ohne erst 
auf Hilfe zu warten.
Yvonne K., Demokratische Republik Kongo 
Brief 77 – 2011
 

El Grupo Mamans Tabita
Die Gruppe Mamans Tabita
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pueblo cerca de Bangui, en enero del 2011 participó 
en el encuentro internacional de jóvenes “Juntos para 

tres años, hice trabajo de animación musical, danza 
y canto con niños huérfanos que tenían problemas 
psicológicos. A ellos les emocionaban mucho esas 
reuniones ...
Durante este encuentro, realmente encontré el coraje 
para seguir junto a esas familias que cuentan con el 
conocimiento y la fuerza necesarios para construir un 
mundo más solidario.

Dorf bei Bangui kümmert, war einer der Teilnehmer 

andern“ in Zentralafrika im Januar 2011 ...
«Drei Jahre lang habe ich zusammen mit Waisenkindern 
mit psychischen Problemen Musik, Tanz und Gesang 
gemacht. Sie waren von diesen Zusammenkünften immer 
sehr bewegt …

an der Seite dieser Familien zu bleiben. Sie haben das 
Wissen und die Kraft, eine Welt mit mehr Solidarität 
aufzubauen.»

Quedarme al lado de esos niños
Diesen Kindern zur Seite stehen
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dem Fischmarkt von Chi-chin in Kaohsiung gegründet. 
Es ist eine Initiative der Presbyterianischen Kirche zur 
Unterstützung der Fischer. 
Das Zentrum hat Yong und seiner Familie geholfen. 
Seine Frau ging hin und bat um Unterstützung, da 
ihr Mann arbeitslos war und sie in Gefahr waren, ihr 
Heim zu verlieren. Wir baten sie, Yong selbst zu uns zu 
schicken, um besser zu verstehen, was er brauchte und 
ihm optimal helfen zu können. Sie sagte, ihr Mann habe 

praktisch nicht in der Lage, mit anderen Menschen zu 
kommunizieren.
Informationsbrief der Kirche, Taiwan – Brief 83 – 2013

Yongs Geschichte
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